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Amtliches.
Nagold, Alt  e n st a i g.

An die Gemeinde - « nd Grtsftt,nll »rliöeden,
die Airsfnhrnng der Schnthansdanten trete.

Nachstehender Consistorial -Erlas ; vom 22 . Sep¬
tember d. I . Ziff . 8614 wird hiedurch zur Kenntnis;
der Gemeinde - und Ortsschulbehördeu gebracht , mit
Einschärfung der gegebenen Vorschriften zur genauen
Beachtung.

Den 20 . Oktober 1879.
K . gem. Oberamt.

J >t ciiler Anzahl von Fällen ist es in letzter
Zeit vorgekommcn , das; bei der Ausführung von
Schulhausbautcn die für die Einrichtung der Schul-
hünscr und für die Konstruktion und Aufstellung der
Snbsellien bestehenden Vorschriften (Amtsblatt Bd.
III . S . 1318 ff. Bd . IV . S . 1480 ff. 1593 . Bd . V.
S . 1844 ff.) nicht beachtet und insbesondere die von
der Oberschulbchörde genehmigten Baupläne nicht
genau eingehalten worden sind . Es erscheint des¬
halb angemessen , den Ortsschulbehördcn die ihnen
obliegende Pflicht , den Vollzug der für die Einrich¬
tung der Schnlhäufer und für die Konstruktion und
Aufstellung der Subfellien geltenden Bestimmungen
zu überwachen , einznschärfen . (Verfügung des Kult¬
ministeriums vom 3. Mai 1866 (Amtsblatt Bd . III.
S . 1163s Ziff . I . 3 , Abs. 3.) Sodann werden den
gemeinschaftlichen Lbcrämtern zu besserer .Bvllziehung
der ihnen obliegenden Aufsicht über die vorschrifts¬
mäßige Ausführung der Schnlhausbauten nachfolgende
Maßregeln dringend empfohlen:

1) Bei Ertheilung der baupolizeilichen Geneh¬
migung ist von Seiten der Oberämter darauf zu
achten , daß der übergebene Bauplan mit dem von
der Oberschulbehörde genehmigten Plane genau über¬
einstimmt.

2 ) Die Gemeinden sind zu veranlassen , die
vorgeschriebene Prüfung des Kostcnnbcrfchlags dem in
Schnlhausbauten besonders erfahrenen Techniker der
Oberschulbehörden , welchem von Schulauffichtswegen
der Bauplan regelmäßig zur Prüfung und Begut¬
achtung mitgetheilt wird , zu übertragen . (Verfügung
vom 19 . April 1823 , Reg .-Bl . S . 319 , Z. 2 Abs.
2 . KZ. 4 , 5 , 7— 10 . Verfügung vom 21 . Mai 1874,
Reg .-Bl . S . 159 Z. 3 .)

3) Es ist von Seiten der Oberämter darauf
hinzuwirken , beziehungsweise im Interesse der Gemein¬
den anzuordnen , daß nach Vollendung eines jeden
einigermaßen bedeutenden Schulhausbaues , mag es
sich uni einen Neubau oder um die Veränderung
oder Erweiterung eines bestehenden Gebäudes han¬
deln , eine förmliche Uebernahme durch einen höheren
Banverständigen , am besten durch den Techniker der
Oberschulbehörden stattzufinden habe . (Verfügung
vom 19 . April 1823 , K. 12 .)

Die gemeinschaftlichen Oberämter in Schulsachen
werden angewiesen , in Zukunft bei jedem Schulhaus¬
bau sich in geeigneter Weise zu überzeugen , ob das
Bauwesen nach den bestehenden Vorschriften und unter
genauer Einhaltung des genehmigten Bauplanes aus¬
geführt wird . (Vcrgl . Verfügung vom 19 . April
1823 , ZK. 14 , 15 .) Nach der Vollendung des Baues,
ist hierüber an die Oberschulbehörde in allen Fällen
Bericht zu erstatten , in welchen nicht eine förmliche
Uebernahme durch den Techniker der Oberschulbehörden
stattfindet , da von diesem das Ergebniß direkt ange¬
zeigt wird.

Da endlich zur Kenntniß der Oberschulbehörde
gekommen ist, daß vielfach die in neuen Schulhäusern
vorhandenen Ocfen und Ventilationsvorrichtungen von
den Lehrern nicht richtig gehandhabt werden , so wer¬

den die gemeinschaftlichen Oberämtcr in Schulsachen
veranlaßt , dafür Sorge zu tragen , daß in dieser
Hinsicht beim Beziehen neuer oder neu eingerichteter
Schullokale den Lehrern die nöthige Belehrung und
Unterweisung durch denjenigen Techniker , welcher die
Ausführung des Baues geleitet hat , ertheilt wird.

Stuttgart den 22 . September 1879.
Bitze r.

Dir rrlrdigte Rrallrhrstellr j„ Bairrsöronn wiirdr dcm
Rcallchraintskaiididatcii Ackrrknechi,  derzeit Vikar an der
Reallehranstalt in Stuttgart , gnädigst übertragen.

Ta ges - Neuigkeiteu.
Deutsches Reich.

Nagold.  Einsender ds . erlaubt sich, die
Obstbaumzüchter und sonstige Liebhaber auf die Obst-
ausstellnug des städtischen Baumwarts Raas  auf¬
merksam zu machen ; dieselbe befindet sich in der alten
Kirche auf dem Kirchhof , ist recht hübsch arraugirt
und enthält gegen 90 verschiedene Sorten Aepfel,
Birnen und Ouittcn , jede in mehreren Exemplaren,
alle in übersichtlicher Weise , sowohl mit ihren pomv-
logischen als volksthümlicheu Namen bezeichnet, mei¬
stens selbst gezüchtet oder doch von der Umgebung
stammend . Es kommt dem Obstbaumzüchter beim
Pflanzen von Bäumen sehr darauf an , welche Sorten
für irgend eine Gegend und Bodenbeschaffeuheit am
besten passen und wird deßhalb manchem angenehm
sein , vom Aussteller oder dessen Vater , dem eine
langjährige Erfahrung zur Seite steht , Auskunft über
die Tragfähigkeit , Dauerhaftigkeit u. s. w. der ein¬
zelnen Sorten zu erhalten . Auch einen der größten
Feinde des Obstbaues , die Blutlaus , hat mau Ge¬
legenheit einer näheren Besichtigung zu unterziehen.
So bescheiden die Ausstellung im Ganzen ist , so wird
sie den nicht zu anspruchsvollen Besucher dennoch
befriedigen , da man nicht wie bei großen Ausstellun¬
gen durch die Masse vom Einzelnen abgezogen wird,
sondern alles mit Ruhe betrachten kann. Es soll
diese Ausstellung ein kleiner Anfangs -Versuch sein
und nächstes Jahr in größerem Umfang wiederholt
werden , und verdient der strebsame junge Mann bei
diesem lobenswerthen Unternehmen alle Unterstützung.
Bei dem wachsenden Interesse des Publikums für
Obstbaumzucht , Gartenbau u . s. w. wäre es vielleicht
angezeigt , wenn der landwirthschaftliche Verein mit
seinen reichen Mitteln die Sache in die Hand nähme
und nächstes Jahr eine Ausstellung nicht blos von
Obst , sondern von allen möglichen Feld - und Gar¬
tengewächsen veranstaltete , es wird durch solche klei¬
ne Spezial -Ausstellungen viel mehr zur Hebung
von Land - und Gartenbau beigetragen , als dieß durch
noch so viele Vorträge und größere , aber entferntere
Ausstellungen der Fall ist.

7* Die Fahnenweihe des Militär - und Vete-
ranen -Vereins in Oberjettingen am letzten Montag
wäre durch den unaufhörlichen Regen in Wahrheit
zu Wasser geworden , wenn nicht die Vorbereitungen
hiezu einen Aufschub fast unmöglich gemacht hätten.
Und so nahm dieselbe doch ihren programmmäßigen
Verlauf . Böllerschüsse und Tagwache verkündeten
den festlichen Tag ; um 1 Uhr Mittags Zug auf den
Festplatz und zwar unter heftigem Sturm und Regen,
wobei die erwarteten Vereine sich nur spärlich Un¬
gesunden hatten . Vorstand Röhm  hielt die Be¬
grüßungsrede , größtentheils in Gedichtform . Die
Festrede , gehalten von Hrn . Forstschutzwächter M a ck,
verbreitete sich, soweitsie für uns zu vernehmen war , über
den geschichtlichen Verlauf des Krieges , besonders wurde
dabei Se . Majestät der Kaiser als der erste Heer¬
führer des letzten Krieges gepriesen . Nach der Fest¬

rede wurde von dem Liedcrkranz das Lied : „Brüder
reicht re." vorgetragcn und hieraus der Rückzug unter
immerwährendem Sturm und Regen angctietcn . Da
man sich unter solchen Umstünden keine Minute länger
im Freien aushalten konnte , so suchte jedermann , be¬
sonders aber auch die noch nachträglich eingerrofsenen
Vereine (Herreubcrg , Nagold rc. > ein trockenes Plätz¬
chen in irgend einem Gasthos oder Wirthschair aus , um
die Unbill des Wetters durch einen guten Trunk,
Musik und Gesang vergessen zu machen. Den lieben
Festjungfraucn war cs natürlich nicht zu verargen,
wenn sie mit verdrießlicher Miene ihre Blicke nach
oben richteten , denn ihre Mühen und Opfer für das
Fest waren nicht die geringsten : doch ihre bescheidenen
Ansprüche an die Freuden des Lebens und jenes Tages
ließen sie genügenden Ersatz finden in dem ihnen am
Abend im Gasthaus zum Lamm gebotenen Fcstball.
Trotz durchnäßt bis auf die Haut , zogen die frem¬
den Gäste doch mit frohem , acht soldatischem Muthe
der Heimath zu , manche nicht ohne jene ernste Er¬
innerung an jene Tage vor dem Feinde , wo ihnen
Kälte und Nässe noch ganz anders mitgespielt hatten.

Stuttgart,  17 . Okt. Es cursirt heute das
mysteriöse Gerücht in unserer Stadt , daß in dem
Hause des Bierbrauers Bardili -beim Leeren des
Abtritts ein Schatz gefunden worden sei. Derselbe
soll aus einer größeren Summe in Guldennücken
bestehen. Man will sich erinnern , das; vor längeren
Jahren bei Bardili ein Diebstahl und zwar von
Silbergulden verübt worden ist und meint , daß der
damalige Dieb ans Furcht vor Entdeckung seinen
Raub im Abtritt versenkt hat . Das Weitere über
diese Angelegenheit wird abzuwarten sein.

Stuttgart,  18 . Okt . Der Reichstags -Abge¬
ordnete v. Hölder  erstattete gestern Abend im Saale
der Bürgergesellschaft vor schwach besuchter Versamm¬
lung einen Bericht über die letzte Reichstagssession,
wobei er zugleich seine Trennung von der national-
liberalen Partei motivirte . Der Vortrag wurde von
den Anwesenden , unter denen auch die conservative
Partei ziemlich stark vertreten war , beifällig aus¬
genommen.

Um nicht gleichzeitig mit dem am 19 .— 21.
April stattfindenden Frankfurter Pferdemarkt  zu
coucurriren , wird nach Gemeinderathsbejchluß der
Stuttgarter in Zukunft auf den 26 . und 27 . April
verlegt.

Die fünftägigen Festlichkeiten des Polytechni¬
kums -Jubiläums haben mit Ausstellung von Zeich¬
nungen begonnen.

Die Angaben , die ein Lokomotivführer bei der
Beerdigung seines Collegen Hohl  gemacht haben soll,
nämlich , daß er , Hohl , 3 Nächte Dienst gethan und
sich ani 13 . geweigert habe , weiteren Dienst zu thun,
werden nun von der Eisenbahndirektion als völlig
unwahr nachgewiesen.

Rottweil,  17 . Okt . Wie der „R . V ." ver¬
nimmt , hat der Reichskanzler Fürst v. Bismarck
gegen den Redakteur des „Albboten " Göbel zu
Ebingen , der schon einmal wegen Beleidigung des
Fürsten bestraft wurde , einen zweiten Strafantrag
wegen einer in einem Leitartikel dieses Blattes ent¬
haltenen Beleidigung des Fürsten gestellt . Es han¬
delt sich um Anwendung des Spruches : „der Zweck
heiligt die Mittel ."

Balingen , 17 . Okt . Auf eine wirklich origi¬
nelle Weise löste nach dem „R . V ." vor einiger
Zeit ein Sonntagsschüler in Endingen die ihm von
seinem Lehrer zudiktirte Hausaufgabe ; letztere bestand
im Schreiben eines Briefs und der ländliche Don
Juan fertigte seinem Lehrer wirklich einen Brief und



zwar einen drei Seiten langen rin blühendsten Stile
gehaltenen — Liebesbrief ! Der Lehrer machte
beim Pfarramt Anzeige und dieses setzte dem ver¬
liebten Jungen den Kopf zu recht, was wohl Jeder¬
mann als selbstverständlich annimmt ; nicht so der
Vater des „Geinaßregelten " , der bei seiner Kinder¬
zucht seine eigenen kuriosen Wege zu gehen scheint;
statt seinein wackeren Sprößling die Leviten zu ver¬
lesen , beschimpfte er den Lehrer , welcher nun gericht¬
liche Klage wegen Beleidigung erhoben hat.

Brandfülle : In Abstadt (Heilbronn ) am
18 . Okt . 1 Scheuer.

Gestern , Samstag Morgen , wurde zwischen
Buch und Sulzdorf ein Mann todt aufgefuuden,
der . wie man vernimmt , erfroren sein soll.

Mainhardt , 18 . Okt . Bekanntlich setzen oft
Leute eine Ehre darein , schwer „heben " zu können.
Ein recht trauriges Ende nahm in dieser Hinsicht
ein verheiratheter Bürger aus dem benachbarten Mai¬
bach , der bei seinen täglichen Geschäften die Kräfte
überschätzte. Das Blut drang ihm zu Mund und
Nase heraus und mußte er zu Bette gebracht wer¬
den . Andern Tags fühlte er sich wohl , ging auf 's
Feld und hob abermals einen Saatfruchtsack . So¬
fort stellte sich das Blut in besagter Weise wieder
ein. Der Mann fiel um und war bald eine Leiche.

Friedrichshafen , 20 . Okt . Als am Sam¬
stag Nachmittag ein von Lindau kommendes , mit
Frucht beladenes bayer . Schleppschiff in den Hafen
von Langenargen einfahren wollte , neigte sich bei der
sehr stürmischen See das Schiff so stark seitwärts,
das; die auf dem Verdeck aufgeschichtete Frucht rutschte,
das Geländer wegdrückte und 418 Ctr . Weizen in
den See fielen . Zu retten wird jedenfalls nicht viel
sein, da durch das Anschwellen der Körner die Säcke
Platzen.

Frankfurt a/M ., 20 . Okt . Der am Sams¬
tag hier eingetroffene Staatsminister von Bülow
ist gestern von einem Schlage gerührt worden ; die
sofort cingetretene Bewußtlosigkeit dauert an . Die
Aerzte halten den Zustand für hoffnungslos . Die
Söhne des Staatsministers find eingetroffen . Der
Kaiser hat sich telegraphisch nach seinem Befinden
erkundigt.

Frankfurt , 20 . Okt . Der Staatssekretär
und Minister v. Bülow ist heute Nachmittag
Hierselbst gestorben.

Elbing , 17. Okt . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung hat beschlossen, die Schulen nicht an die
Katholiken zu überweisen und sich nur der Gewalt
zu fügen . Eine Beschwerde an das Abgeordneten¬
haus zu Händen Richter ' s soll abgesandt werden.

Berlin , 18 . Okt . Ein hiesiger Händler mit
sog. Gothaer Fleisch - und Wurstwaaren war
der Polizei mit der Angabe denunzirt worden , daß
in seiner Wurst Pferdefleisch enthalten sei. Die
Untersuchung eines mit Beschlag belegten Quantums
ergab die Richtigkeit der Beschuldigung . Der nun¬
mehr inquisitorisch vernommene Händler gab an , daß
er nicht allein mit derartig verfälschten Wurstwaaren
handle , daß es vielmehr ein in Berlin zu großer
Blüthe gelangter Geschäftszweig sei, das zur Wurst¬
fabrikation gebrauchte Schweine - und Rindfleisch mit
einem großen Theil Pferdefleisch zu versetzen. Diese
so hergestellte Wurst wird nicht in Berlin direkt ver¬
kauft , sondern geht erst nach Braunschweig oder Gotha,
von wo aus sie unter dem Namen „Braunschw ."
oder „Gothaer Dauerwurst " hierher zurückkehrt und
in den Handel gebracht wird . Die Behörde stellt
weitere Erhebungen an , während der ingeniöse Händ¬
ler in Haft behalten ist.

Die Allianz zwischen Deutschland und
Oesterreich -Ungarn ist zur unzweifelhaften That-
sache geworden . „Man hat Gründe zu glauben , daß
der Vertrag bereits im Laufe der vergangenen Woche
durch die allerhöchste Unterschrift beider Maje¬
stäten sanktionirt worden ist, " so wird der K . Ztg.
kurz , bündig und bestimmt gemeldet . Wie man dem¬
selben Blatt des Weiteren mittheilt , hat sich Kaiser
Wilhelm nicht ohne große Bedenken entschlossen , in
die neue Wendung der Dinge zu willigen , die zu der
Allianz mit Oesterreich geführt hat . Es wird diese
Wendung auf ein immer unfreundlicher werdendes
Verhalten Rußlands gegen Deutschland zurückgeführt
und in den; genannten Weltblatte zur Illustration
dieses Verhaltens Folgendes angeführt und erzählt:
Seit Menschenaltern genoß der deutsche Gesandte in
Rußland eine bevorzugte Stellung und auch General
v. Schweinitz war bisher vom russischen Hofe sehr

wohl gelitten . Das hatte sich zu dessen eigenem
Erstaunen völlig geändert . Er sah sich vernachlässigt
und den französischen Botschafter auffallend aus¬
gezeichnet. Der Großfürst Nikolaus , der Bruder
des Kaisers , erschien in Berlin , stieg in der russischen
Botschaft ab , erklärte , er verweile hier nur incog-
nito , trat aber ans Fenster und freute sich, wenn
er von preußischen Offizieren erkannt und begrüßt
wurde ; von dem Kaiser und dem kaiserlichen Hof
nahm er keine Notiz . Man könnte noch andere Be¬
weise dafür anführen , daß die feindlichen Hetzereien
der russischen Presse nicht ohne hohe Begünstigung
stattfanden.

Die in der deutschen Presse angeregte Idee
einer Zoll - Union zwischen Deutschland , Oesterreich
und Frankreich findet in Paris eine durchaus un¬
günstige und ablehnende Aufnahme in der Presse.
Die Blätter spielen die Frage auf das politische Ge¬
biet über und meinen , wie der Moniteur , daß eine
ökonomische und Zoll - Union nie genügen werden,
Frankreich den Verlast Elsaß - Lothringens vergessen
zu machen , oder sagen , wie der Soir , Frankreichs
Ehre und Würd « verbieten ihm , in eine Zoll -Union
mit Deutschland einzutreten.

In einer  Restaurativn in Berlin , in welchem des
Mittags zahlreiche Personen ihre Mahlzeit einnehinen , beklagten
sich die Kellner bei dein Wirth des Locals , daß , trotzdem sie
vom Publikum Trinkgelder erhielten , beim Abrechnen fast gar
kein Ueberschnsz für ihre Mühe übrig bleibe . Der Wirth forschte
vor Allem in der Küchencontrole nach , fand aber die größte
Gewissenhaftigkeit im Anfzeichnen der verabfolgten Speisen vor.
Nun wurde genauer beobachtet , ob nicht Gäste nach genommener
Mahlzeit das Local verließen , ohne zu zahlen . Schon am er¬
sten Tage wurden drei Personen abgefaßt , die sich das Mit¬
tagsmahl gratis verschaffen wollten . Da die Leute nicht einen
Pfennig bei sich hatten , so ließ sie der Wirth nach der Küche
transportiren , wo sie zur Strafe eine halbe Stunde Mecrrettig
reiben und Zwiebel schneiden mußten . Daß bei dieser Arbeit
zahlreiche Thränen vergossen wurde » , ist natürlich . Seit die¬
sem Tage prangt den eintretenden Gästen in großen Buchstaben
die Aufschrift entgegen : „ Personen , die beim Durchbrennen der
Zeche abgesaßt werden , müssen zur Strafe mehrere Stunden
M errettig reiben und Zwiebel schneiden ."

Ueber den neulichen Besuch des Statthalters
von Manteuffel in Metz berichtet das „Elf . Journ ."
nachträglich : „Der Statthalter hatte zum Mittag¬
essen, bei welchem er die Militär - und Eivilbehörden
und die Notabeln der Stadt um sich versammelt zu
sehen wünschte , auch die Mitglieder des Mnnizipal-
rathes eingeladen . Nur einer der Mnnizipalräthc
entsprach der Einladung . Die übrigen blieben ans.
Gegen Ende des Mahles erhob sich der Statthalter
zu einem Toaste , der etwa folgendermaßen lautete:
„Es würde ihm erfreulich gewesen sein, inmitten des
Munizipalrathes das Wohl der Stadt Metz aus-
bringen zu können ; die Herren hätten seiner Einla¬
dung zum großen Theil nicht Folge gegeben . Dies
habe aber keinen Einfluß auf seine Gesinnungen , und
so trinke er aus vollem Herzen auf das Wohl und
Gedeihen der Stadt ." Der Toast fand lebhaften
Anklang . Bezeichnend ist aber der Vorgang , und
es gibt den optimistischen Anschauungen über eine
Wandlung in der Stimmung ein kräftiges Dementi,
wenn die Gemeinderäthe bei einem vom Statthalter
des Kaisers gegebeneil Diner demonstrativ wegbleiben.

Oesterreich—Ungarn.
Vertrauliche Besprechungen haben im Laufe

der letzten Tage zwischen österreichischen und deutschen
Parlamentariern und Vertrauensmännern der beider¬
seitigen Industrie stattgefunden . Die durch den Be¬
such des deutschen Reichskanzlers in Berlin angebahnte
erfreuliche Uebereinstimmung beider Nationen läßt
Raum für die besten Hoffnungen über die Zukunft
der wirthschaftlichen Entwickelung beider großen ver¬
brüderten Reiche. — Bor einigen Tagen wurde die
Nachricht verbreitet , daß es bei der letzten Anwesen¬
heit des Fürsten Bismarck in Wien nicht bei münd¬
lichen Verabredungen geblieben , sondern zwischen
Deutschland und Oesterreich ein förmlicher Vertrag
abgeschlossen sei. Das Bündniß zwischen den beiden
Reichen sei nur zum Schutze der beiderseitigen Inte¬
ressen bestimmt und auch für Rußland nicht bedroh¬
lich , wenn dieses die Bedingungen des Berliner
Friedens zu achten entschlossen sei und die pansla-
vistischen Wühlereien nicht begünstige . In Wien ist
von officiöser Seite hierauf eine ausweichende Er¬
widerung gegeben worden , welche in ihrer Fassung
darauf schließen läßt , daß ein schriftlicher Vertrag
wirklich vollzogen worden sei. — Eine am Wiener
Hofe nicht ganz einflußlose Militärpartei sträubt sich
auffallenderweise mit Händen und Füßen gegen die
Verbrüderung mit Deutschland . So brachte die
Wiener Militärzeitung einen gehässigen Artikel gegen

den Fürsten Bismarck während seiner Anwesenheit
in Wien . Ziemlich allgemein wurde die Auslassung,
welche sich nicht darauf beschränkte, gegen die „Kal¬
fakter " , welche dem Fürsten Bismarck ihre Huldigung
dargebracht , zu schimpfen , sondern auch Jeden , der
von Freundschaft Md Sympathien für Deutschland
und Frankreich „fasele " , der „Tendenzlüge " zieh, als
ein Ansdruck der Anschauungen einflußreicher militä¬
rischer Kreise betrachtet.

Das „Memorial Diplomatique " meldet : Baron
Hahmerlc habe Salisbury die Versicherung gegeben,
daß zwischen Deutschland und Oesterreich kein schrift¬
licher Allianzvertrag bestehe.

(12,580 Franks gefunden .j Im Herren¬
kleidermagazin des Heinrich Grünbaum . Graben
Nr . 26 in Wien , erschien am 2. d. M , in den Nach¬
mittagsstunden ein junger Mann , welcher einen
lleberzieher kaufte und nach geleisteter Zahlung sich
entfernte . Wenige Minuten später fand sich derselbe
junge Mann wieder in dem erwähnten Geschäftslo¬
kale ein , erklärte , daß er sich eines andern besonnen,
und wünschte den lleberzieher , den er bereits auf
dem Leibe hatte , mit einem Herbstrocke zu vertauschen.
Dem Verlangen des Käufers , der französisch sprach,
wurde entsprochen ; der Fremde legte das ersterhaltene
Kleidungsstück ab , nahm den Herbstrock und ging
dann seiner Wege . Beim Wegräumen jenes lleber-
ziehers fand Herr Grünbaum in der innern Seiten¬
tasche ein Portefeuille , das 12,580 Franks , theils
in Baarem , theils in Werthpapieren , enthielt und
das der früher bezeichnet«: junge Mann beim Um¬
tausche herauszunehmen vergessen hatte . Da der
Fremde das Portefeuille bis heute nicht reklamirt
hat , dcponirte Herr Grünbaum dasselbe bei der Po¬
lizeibehörde . Der vergeßliche Käufer , der ein Ru¬
mäne sein soll , dürfte von Wien bereits abgcreist sein.

Schweiz.
Der kleinste Rekrut  bei der diesjährigen Aushe¬

bung in der Schweiz hat sich in Wyl gestellt . Derselbe hatte
eine Körperlänge vvn 110 Centimeter und ein Gewicht vvn
22 Kilvgramm.

Zu Gunsten der Fechtbrüder  schreibt ein Schwei¬
zer , der in Deutschland gefachten hat , u . A . Folgendes : „Nicht
Jeder , der arbeiten will , erhält Arbeit . Wer Nichts geben
will , lasse es bleiben , aber werfe nicht dem Handwerksburschcn,
der vielleicht mehr Ehre im Ranzen hat als jener im Leibe,
das barte Wort hin : „ Arbeitet , dann braucht ihr nicht zu bet¬
teln !" Wer dieses Wort als Wanderer inr fremden Lande schon
hören mußte , der weiß , wie cs schmerzt . Die größte Zahl der
„Fechtbrüder " sind eben doch ehrliche Arbeiter , oft die Söhne
der besten Familien . Hingegen erinnert sich Jeder mit Dank
im Herzen an die guten Leute , die für den müden und hungri¬
gen Jüngling ein freundliches Wort und eine kleine Gabe oder
einen Bündel Heu hatten , ans den er sein Haupt legen konnte.
Wer immer daheim hockt bei Muttern und nie draußen war
in der Weit , wer noch nie sein Brot mit Thränen aß , noch
kummervoll seinen Berliner durch die Lande zu schleppen hatte,
der hat leicht über die „ Fechtbrüder " zu schimpfen . Wer das
Ding selber mitmachcn mußte , denkt freilich anders u . billiger ."

Spanien.
Madrid , 20 . Okt . Der Verlust an Men¬

schenleben in Murcia in Folge der Ueberschwemmung
beträgt über 500 , der Schaden an Eigenthum über
30 Millionen . Authentisches liegt noch nicht vor.

Belgien.
Charleroi , 20 . Okt . Die Arbeiter fangen

an , die Arbeit wieder aufzunehmen . In min So¬
zialisten verbreiteten Plakaten ist die Aufforderung
enthalten , einstweilen die Arbeit wieder aufzunehmen,
bis die allgemeine Arbeitsniederlegung aller drei
Kohlenbecken gelungen ist.

Rußland.
In aller Stille hat die russische Regierung

beinahe ihre ganze (freilich nicht beträchtliche ) Flotte
im Schwarzen Meere aufgelöst . Dagegen verstärkt
sie ihre Seemacht in Ostsibirien und sucht im Stillen
Ozean Fuß zu fassen . Unseres Erachtens legt damit
Rußland an den Tag , daß es seine wahre Aufgabe,
Nordasien zu civilisiren , zu verstehen beginnt.

Türkei.
Die financielle Lage der Türkei wird mit jedem

Tage trostloser . Auch das neueste Anleiheprojekt des
Ministeriums , welches aus einer fünfjährigen Ver¬
pachtung der Zollämter basirte , ist gescheitert. Die
Verhandlungen in der türkisch- griechischen Grenzfrage
kommen nicht vom Fleck. Es wäre vielleicht so un¬
übel nicht , wenn das morsche , schon bei Lebzeiten
modernde türkische Staatswesen , das nun schon die
politische Atmosphäre in Europa ein ganzes Jahr¬
hundert hindurch verpestet hat , endlich einmal sammt
und sonders über Bord geworfen würde und an

Stelle desselben , eine nach europäischen Grundsätzen



arbeitende Regierung das reiche und fruchtbare und
doch so unglückliche Land der Balkanhalbinsel ver¬
waltete . Die sich erschließenden neuen Handelsver¬
bindungen würden Oestreich und dem deutschen Reiche
nicht zum Wenigsten zu Gute kommen.

KandelL Werkehr.
Stutigart , 20 . Okt . (Landesprodukteubörse .)

Auch an heutiger Börse haben die Verkäufer ihre Forderungen
erhöht , wodurch das Geschäft ziemlich beschränkt blieb . Wir
notiren Pr . 100 Kilogr . : Waizen , baher . 26 .50 — 27 .50 , rnss.

27 - 27 .50 , Dinkel 16 , böhm . 22 .50 , Haber 14.
Mehlpreise Pr . 100 Kilogr . : Nr . 1 : ^ 37 .50 — 38 .50 , Nr . 2:
^ 35 - 36 , Nr . 3 : ^ 30 .50 — 31 .50 , Nr . 4 : 25 - 26.

Heilbronn,  21 . Oktbr . (Kartoffel- und  Obst¬
markt .) Bei lebhaftem Verkehr waren die heutigen Preise
bei gelben Kartoffeln ^ 3 . 10 , 3 . 15 und 3 .40 , bei rothen -kll 3
bis 3 .60 ; bei Aepfeln 4 .20 , 4 .80 nnd 5 , Birnen ^ 3 .80,
4 .80 und 5 , bei gebrochenem Obst ^ 7 .50 Pr . Ztr.

Stuttgart,  20 . Okt . Die Zufuhren neuer Hopfen
zum heutigen Markte waren nicht unbedeutend , die Kauflust
aber , wie an allen Märkten , keine besonders lebhafte , da die
Käufer nicht über 150 — 160 geben wollten , was aber nicht
angenommen wurde : doch sind schließlich einige Partien » 170,
180 — 200 begeben worden . Auf nächsten Markt sind be-
reits wieder einige Posten zugesagt . In 1878er wurden gleich¬
falls » 45 —50 ^ einige Käufe abgeschlossen und finden Lieb¬
haber noch manches Pöstchen zu sehr billigem Preise vor.

Eßlingen,  20 . Okt . Nachdem in voriger Woche der
Consumverein  seine eigene Metzgerei  eröffnet hatte,
folgte von einem benachbarten Metzger ein Abschlag des Rind¬
fleisches auf 46 4 und Tags darauf von einem zweiten auf
44 4 . In den heute erschienenen Taaesblättern hat der Aus¬
schuß der Metzgergenossenschaft die Fleischpreise  folgender¬
maßen festgesetzt . Es kostet das Pfund Ochsenfleisch 60 4 ,
Rindfleisch 40 4 , Englisch Schweinefleisch 56 4 , Ungarisches
Schweinefleisch 45 4 , Kalbfleisch 46 4 , Hammelfleilsch 40 4 .
Letzteres kostete früher 60 4 . (N .-Ztg .)

Weinpreise.
Botenheim,  OA . Brackenheim , 20 . Okt . Käufe schwarz

Gewächs zu 23 , 25 und 27 . L per Hektoliter.
Im Nemsthal beginnt der allgemeine Herbst deu 21.

Oktober , nnd in 11 Weinortcn des Bezirks Besigheim den 20.
Oktober . Geschätztes Gesammterzeugniß im Remsthal 24 000
dl., im Bezirk Besigheim 9000 KI.

Lin unbekanntes Werbrechen.
Lrimiuai -Novelle.

(Ans dem literatischen Nachlaß des kürzlich verstorbenen
Geh . . . . Raths v . A .s

»Nachdruck verboten.

Im Frühjahr 1824 , nach einem Winter voller
Arbeit und residenzlicher Bergnügungsanstregungen,
empfand ich wie wohl selten ein Mensch das Bedürf-
niß nach Ruhe , nach Erholung , nach einer friedlichen
und stärkenden Villegiatur , und ich entschloß mich für
einen mehrmonatlichen Aufenthalt auf dem Lande.
Weit weg von amtlichen Verbindungen und meine
Bekanntschaften ließen es nicht zu, das Weichbild weit

zu überschreiten . Ich konnte nur in der nächsten Um¬
gebung ein Frühlings - und Sommer -Asyl gebrauchen.
Also nach Charlottenburg ! Rechts und liuks spähte
ich auf meinem Wege durch die Berliner Vorstadt
nach der Inschrift über den Thüren : Hier ist eine
Sommerwohnung zu vermiethen . Was ich fand , sagte
mir nicht zu. Da schritt ich die Schloßstraße entlang,
welche, dem Schlosse gegenüber , in stattlicher Breite
sich zwischen einstöckigen Häusern ausdehnt , mit einer
doppelten Reihe von Kastanienbäumen bepflanzt . Mein
Weg führte mich bis zu Ende , d. h. bis zu einem
Feldwege , der sich von der Schloßstraße rechts in der
Richtung nach dem Grunewald zu wandte . Noch über
diesen Feldweg hinaus lockte mich ein einsames Gehöft,
das , wie die eine Reihe der Schloßstraße , mit der Front
nach Osten , also nach Berlin und dem Thiergarten , mit
der Hinterseite nach Westen , also dem Grunewald und
Spandau , gelegen war . „Sommerwohnung zu vermie¬
then, " diese Inschrift über dem Bretterzaun winkte mir
zu. Ich durchschallt einen Thorweg , oberhalb dem zu
lesen war : „Kühne , Gärtner " , dann einen Hof , dessen
Seiten Kuh- und andere Ställe einnahmen , und dessen
Misthaufen , Pfützen u. dgl ., von Enteu , Gänsen u . s. w.
besetzt, bildeten. Ein Ackerknecht in leinenen Aermeln
und in Holzpantoffeln , der gerade aus einem Stalle
trat , kam auf mich zu und fragte höflich, was ich
wünschte.

Ich will mir die Sommerwohnung ansehen !"
Er bat mich, ihm zu folgen , und führte mich nach

einem kleinen Gebäude , das in dem Hintergründe des
Hofes lag , und sich als Wohnhaus erkenntlich machte.
Ich fand daselbst einen Mann von etwa sechzig Jahren,
der noch freilich frisch und lebendig war , und dessen
Gesicht von lauter Gutmüthigkeit und Ehrlichkeit strahlte.
Nachdem sein Sohn — als das verriethen den mich
geleitenden Knechte seine an den Alten gerichteten Worte
— ihn von dem Zwecke meines Besuches unterrichtet
hatte , nahm der Alte ein Bund Schlüssel von einem
Gesims herab und forderte mich auf , mit ihm zu ge¬
hen. Wir gelangten nun durch die Küche iu den Gar¬
ten , der sich fast unabsehbar auf den Grunewald zu
ausdehnte . Zwischen Blumenbeeten , Gemüsefeldern,
Obstfeldern , Rasenflecken folgte ich meinem Führer , der
mir ans dem langen Wege die gesunde Lage seiner
Sommerwohnung und die schöne Umgebung rühmte.
Nach vier oder fünf Minuten standen wir vor unserm
Ziele , einem Häuschen , das ich gleich beschreiben werde,
und mein Miethsgeschäft mit Vater Kühne war bald
abgemacht.

Zwei oder drei Tage später ließ ich ein ein¬
faches Mobilar dahin bringen und schloß mich in mein

sehr bescheidenes Tusculum ein , mit dem festen Ent¬
schlüsse, Berlin und meine zahlreichen Bekanntschaften
daselbst möglichst für einige Zeit , so gut es nur mein
Beruf erlaubte , zu vergessen.

Ich muß jetzt meinen Lesern eine genaue Be¬
schreibung der Lage und des Innern meiner neuen
Wohnung geben. Sie war in der That sehr klein,
und außerdem außerordentlich einsam. Sie war auch,
wie ich bald merkte und hörte , lange nicht bewohnt
gewesen. Der Garten hatte eigentlich an sich einen
sehr banalen , prosaischen Charakter , wie alle die Gär¬
ten, die um Berlin herum lediglich dem Geschäfte die¬
nen . Zwei Straßen begrenzten ihn , erstlich der schon
erwähnte Feldweg , der sich von der Schloßstraße rechts
nach dem Grunewald zu abwendete , dann auf der an¬
dern Seite des Gehöftes ein damit parallel laufender
Weg , der von der Richtung des Thiergartens her
ebenfalls dem Grunewald zu sich hinzog. Obwohl
er keinen Namen trug , will ich ihn , zum Unterschiede
von jenem Feldweg die Grunewaldstraße nennen.
Meine Wohnung stieß mit einem Giebel unmittelbar
an diese Straße und hatte von da auch einen Ein¬
gang . In der andern Ecke des Gartens , an der
Seite des Feldweges befand sich eine Bretterhüte , in
der allerlei Gärtner - Gerätschaften sich befanden . —
Hinter der Hecke, welche den Hintergrund des Gar¬
tens einnahm , also mit dem Feldweg und der Grune¬
waldstraße einen rechten Winkel bildete , befand sich
gewöhnliches Ackerland.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Juden gibts nach den neuesten Zählungen

in der Welt 6— 7 Mill . , in Europa mehr als 5
Milk . ; in Asien 200,000 , in Afrika 80,000 , in Ame¬
rika 1— 14/s Mill . Was Europa betrifft , so gibts
2,620,000 Juden in Rußland , 61,000 in Polen,
575,000 in Galizien , 274,000 in Rumänien , 100,000
in der Türkei , 35,000 in Italien , 4000 in Spanien
und Portugal , 70,000 in Holland , 25 in Norwegen,
1800 in Schweden , 50,000 in England , 49,000 in
Frankreich , 512,000 in Deutschland , davon 45,000
in Berlin.

— (Arzt und Apotheker .) Der kürzlich verstorbene
englische Postreformator Sir Rowland Hill war ein leiden¬
schaftlicher Reiter nnd erfreute sich in Folge dieser körperlichen
Uebung einer kräftigen Gesundheit . Einst fragte ihn ein Freund,
welchen Arzt und Apotheker er gebrauche , um stets so wohl
sein zu können . Hill erwiderte : „ Mein Arzt ist stets ein Pferd
und mein Apotheker ein Esel gewesen ."

Wenn deine Frau dir schmeichelt , so greife schnell
in die Tasche , denn sei versichert , sie will etwas.

Nagold.

Oeffentliche
Bekanntmachung.

lieber das Vermögen des
Wilhelm Gottfried Seybold,

Krämers von Wildberg,
ist am 13 . Oktober d. I ., Nachmittags
5 Uhr , Konkurs eröffnet.

Verwalter : Gerichtsnotar Buzen-
geiger  in Nagold . Anmeldefrist bis
zum 1. Dezember 1879 einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung Dienstag
den 11 . November 1879 , Vormittags
10 Uhr . Allgemeiner Prüfungstermin:
Dienstag den 16 . Dezember 1879 , Vor¬
mittags 10 Uhr , im Gerichtszimmer.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwal¬
ter bis zum 7. November 1879 Anzeige
zu machen.

Den 14 . Oktober 1879.
K. Amtsgericht.

Zur Beglaubigung:
Gerichtsschreiber

Lipps.

Amtliche und Privat -Bekarmtmachrmgen.
K. Amtsanwaltschaft Nagold.

Diebstahls-Anzeige.
Dem Müller Martin Walz  von

Schietingen , OA . Nagold , wurde am
11 . Okt . d. I . ein Paar neue kalble¬
derne Zugstiefel (Bordinen ) entwendet.

Dieses Diebstahls dringend verdäch¬
tig ist ein dem Namen nach unbekann¬
ter Büchsenmacher aus Sachsen , der
angeblich nach Oberndorf reisen und
dort Arbeit suchen wollte . Derselbe
steht im Alter von etwa 40 Jahren,
ist 1,65 in groß , hat schwarze Haare
und schwarzen Vollbart , längliches blas¬
ses Gesicht . Er trug so viel bekannt
ein dunkles Jaquet von Tuch , blaue
Arbeitsblouse , seidene Mütze.

Um Fahndung nach dem Thäter und
der gestohlenen Gegenstände wird ge¬
beten.

Den 20 . Oktober 1879.
Amtsanwalt

_ Fein.
K. Amtsanwaltschaft Herrenberg.

Steckbrief
ergeht gegen die ledige Dienstmagd Ka¬
tharine Roll  von Oberjettingen , OA.
Herrenberg , wegen Diebstahls.

Die rc. Roll ist in das Amtsgerichts-
gefängniß zu Herrenberg einzuliefern.

Den 20 . Oktober 1879.
Amtsanwalt

Fein.

Stadtgemeinde Nagold.

Stamm- nnd
Brennholz-Verkauf
1) am Dienstag
den 28 . d. M.

aus Distrikt Lehm- <
berg und Winterhalde:

9 Stück rothtannenes Langholz III.
und IV . Clasfe;

12 St . forchene , roth - und weiß-
tannene Säqklötze II . und IÜ.
Elaste;

35 Rm . Nadelholzscheiter u. Prügel;
2800 St . Nadelholzwellen nebst etwas

Laub -Putzreis und Dornen.
Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr

im Lehmberg auf dem neuen Traufweg
oberhalb der Sannwald 'schen Fabrik.

2) am Mittwoch den 29 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhause nachfolgendes
Scheidholz aus den Distrikten Badwald,
Horn , Sulzeröschle , Galgenberg , Mitt-
lerbergle , Bühl , Wolfsberg , Ziegelberg
und Killberg:

340 Rm . Nadelholzscheiter u . Prügel;
4700 Nadelholzwellen.

Wenn die Kaufsliebhaber sich späte¬
stens am Abend zuvor melden , werden
die Waldschützen am andern Morgen
und Nachmittag parat sein, das Scheid¬
holz vorzuzeigen.

Gemeinderath.

Strümpfelbach  im Remsthal,
Station Endersbach.

Die

allgemeine Weinlese
beginnt hier am

Dienstag den 21 . Oktober
und kann sofort Weinmost gefaßt wer¬
den.

Der Ertrag ist zu 2200 Hektoliter
geschätzt.

Der schöne Stand der hiesigen noch
voll belaubten Weinberge , welche von
allen schädlichen Einflüssen und Krank¬
heiten befreit blieben , und der Reifegrad
der Trauben läßt eine Qualität erwar¬
ten , welche der vom Jahr 1878 nahe
kommt.

Täglich viermalige Postomnibusfahr¬
ten nach und von der Eisenbahnstation
Endersbach.

Die Herren Weinkäufer werden zu
zahlreichem Besuche eingeladen.

Den 18 . Oktober 1879.
Schultheißenamt.

_ Hartmann.
Nagold.

Den Herren Schmidmeister«
empfehle ich mein Lager in

Schmidekohlen
zu den laufenden billigen Preisen zu
gefälliger Abnahme.

Joh . Gg . Damsohn
neben dem Lamm.



Nagold.

Hotzsenstangen-
Verkaus.

Die Stadtgemeiude hat aus ihrem
bisherigen Hopfengarten sog. Buch etwa
25 — 2000 von 5 — 10 Meter lange
noch sehr brauchbare Hopfenstangen,
dergleichen eine größere Partie blos
noch zu Brennholz geeignete zu ver¬
kaufen , und wollen Liebhaber am

- Samstag den 25 . Oktober,
Mittags 1 Uhr,

in besagtem Hopfengarten sich einfinden.
Stadtpflege . Weber.

Kontrolmsauliiilililgkll
im Landwehrkompagniebezirk Uagold

finden statt:
für die Dispofitionsurlaubcr , die Re¬
servisten , die Wchrmänner , die zur Dis¬
position der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften und die Halbinvaliden,
welche noch im dienstpflichtigen Alter
stehen.

In der Station (des Kontrolbezirks)
Wildbcrg

am 6. November 1879,
Nachmittags 3 Uhr,

am Rathhaus.
2) In der Station (des Kontrolbezirks)

Altcnstaig Stadt
am 7. November 1879,
Vormittags lU /2  Uhr,

im Saale des Gasthofs zum Waldhorn.
3) In der Station (des Kontrolbezirks)

Harterbach
am 7. November 1879,

Nachmittags 3 Uhr,
am Rathhaus.

4) In der Station (des Kontrolbezirks)
Nagold

am 8. November 1879,
Vormittags 9 Uhr,

am Rathhaus.
Zn den Kvntrolbezirken Wildberg,

Altenstaig Stadt , Haiterbach und Na¬
gold gehören dieselben Ortschaften wie
bisher . Im Zweifelfallc können ältere
Kameraden des Orts oder der Orts-
vorstchcr darüber Auskunft ertheilen.

Die Besitzer von Orden und Ehren¬
zeichen haben solche bei Strafvcrmeidung
anznlegen.

Die Militärpapicre sind mit zur
Stelle zu bringen.

Calw,  im Oktober 1879.
Landwehrbezirkskommando.

Freudenstad  t.

Pserde-Verkarls.
Nächsten Samstag den 25 . Oktober,

Nachmittags 2 Uhr,
bringen die Unterzeich¬
neten bei ihrer Wohnung
4 starke, schön gebaute,

'5 — 6jährige Pferde,
welche zu jedem, besonders aber schwe¬
rem Zug geeignet sind , zum öffentlichen
Verkauf und laden Liebhaber hiezu er¬
gebenst ein.

Klingler L Karthel,
Bauunternehmer.

9t a g 0 l d.

Geld-Gesuch.
Mark 1714 , 340 gegen

doppelte Versicherung sucht
muszunehmen

Albert Gayler.

G ü l t l i n g e n.
Von nächsten Mittwoch an jeden

Mittwoch schlage ich

Repssamen u. s. iv.
für Kunden . Ehnis,  senior.

K . O b e r a m t s g e r i ch t N a g 0 1 d.

Schulden-Liquidationen.
In nachbcnannten Gantsachcu werden die Schnldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhand¬

lungen an den nachbcnannten Tagen und Orten vorgcnommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen wer¬
den, um entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet,
durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür,  soweit
ihnen solche zu Gebot stehen , vorznlegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsglänbiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Blasse ausge¬
schlossen. Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Uutcrpfands-
gläubigcr , welche durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Gütcrpflegcr und Gantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigcrausschnsses , sowie, unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Erekntionsgesetzes vom 13.
November 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Blasse und der etwaigen Aktivprvzesse gebunden . Auch
werden sic bei Borg - und Nachlaßverglcichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretcnd angenommen.

Das Ergebniß des Liegeuschaftsvcrkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi¬
gern eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünszehntägigc Frist znr Bei¬
bringung eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegeuschaftsverkans erst später slattsindet,
vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich er-
lärt und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausichreibcr .de
Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung.

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagsahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
! Bemerkungen.

Amtsgericht
Nagold.

20 . Oktober
1879.

Gottlieb Schuou,
Metzger iu Alteustaig.

30 . Jan . 1880,
Bvrm . 10 Uhr.

Alte n st a i g. ^ LicgcnschastS -Verkauf am
29 . Ja » . 1880 , Vorm . 10 Uhr.

!

" "
Jakob Friedrich Rvthfuß,
Bauers Ehefrau , Christine
geb. Lehmann iu Simmers¬

feld.

9. Januar 1880,
Vorm . 10 Uhr. S i in m erSfel d.

!

! Liegenschafts -Verkauf am
!8 . Jan . 1880 , Vvrm . 10 Uhr.

" "

jg. Franz Carl Kustere  r,
Müller uud Lammwirth in
Gumpelscheuer , Gemeinde

Enzthal.

16. Januar 1880,
Bonn . 10 Uhr.

Enzt h a l. Liegenschafts -Verkauf am
15. Jan . 1880 , Vvrm . 10 Uhr.

" Fr . Stickel,  Schreiner
iu Oberschwandvrf.

23 . Januar 1880,
Vorm . 10 Uhr.

Ober schw a n-
d 0 r s. Liegenschafts -Verkauf am

!22 . Jan . 1880 , Vvrm . 10 Utzr.

Nagold.
Ich erlaube mir , der geehrten Frauenwelt , sowie überhaupt

meinen werthen Kunden die ergebenste Anzeige zu machen , daß das

Neuestein Modell-Hüten
für die kommende Winter -Saison eingetroffen ist ; ebenso ist mein
Lager mit den modernsten Formen

in Sammt- und Filz-Hüten
vollständig und frisch sortirt . Blumen und Federn habe ich in
großer Auswahl ; ferner

Seidenstoffe und Sammt am Stück
in allen Farben , sehr schöne

seidene Bänder z« Hntgarnirungen,
auch zu Schleifen auf Kleider passend.

Billige und solide Arbeit zusichernd , bitte ich um geneigten
Besuch und gefällige Abnahme.

Uario Siedler ( vorm . Lies) ,
im Hause des Hrn . Kaufm . Knödel.

HMilkl 'i'lifjjed
findet am 30 . 0 ^ 01 ) 61' die Ziehung
der Kidmigshafencr Kirchcnbau -Lotteric statt.

4,0086 ä. 2 Nni ' ll
Gcsammt -Gewinne Mark 115,400

aus 20 Noosc ein Treffer
sind zu beziehen durch die General -Agentur

6 . Volt « oäer .7u1. Ooläsollmit,
Audmigshasen gm Rhein,

und von G . W . Zaiscr  und Kaufmann Pflamm  in Nagold.

8

SpeMlmzt vr.KWiijstt,
Straßbirrg , Elk- heilt nächtl . Bett¬
nässen , Pollut . Schwächezustände.

Wechselsormulare
sind zu haben in der

G . W . Zaiscr ' schen  Buchhandlung.

Rotbfeldc n.
8 Stück sehr schöne

WsWmint
verkauft
Samstag den 25 . Okt.

Mittags 1 Uhr,
Müller Reinhardt.

Dl ' . IIkN'tni ^ ' 8 Ehinarittden - Oel , zur Conser-
virung und Verschönerung der Haare : (in ver¬
siegelten und im Glase gestempeüen Flasche » ä
1 Vo
Dn . Dni 'vtmi 'ws aromatische Kräutcrseife , zur
Verschönerung und Verbesserung des Teints
und erprobt gegen alle Hautunreinheiten : (in
versiegelten Päckchen :> 60 M
Professor Di ' . Diiules Vegetabilische Slnngcn-
Pomnde , erhöht den Glanz und die Elastizität
der Haare , und eignet sich gleichzeitig zum Fest¬
halten der Scheidet ; (in Originalstücke » » 75 ^!.)
Apotheker 8i >«rn1i ' 8 Italienische Honigseife,
zeichnet sich durch ihre belebende uud erhaltende
Einwirkung auf die Geschmeidigkeit und Weich¬
heit der Haut aus ; (in Päckchen zu 25 und
50 ck.)

werden die obigen , durch ihre
4 anerkannte Solidität und Zweck-

Mäßigkeit auch in hiesiger Ge¬
gend so beliebt gewordenen Artikel in Nagold
nach wie vor nur allein verkauft bei

W . Zaiser.

Frucht - Preise.
Tübingen , den 17 . Oktober 1879.

Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen

9 02
7 11

-1
8 79
6 90
8 98
6 50

8 58
6 69

Gestorben:
Deu 21 . Okt . : Louise Friederike,

Töchterlein des Louis Kuppler,  Roth-
gerbers , jun ., 2 Tage alt . Beerd . deir
23 . Okt ., Nachm . 2 Uhr.

Hiezu eine Beilage , betreffend
neue Justizgesetz , Schluß.

das

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und B rlag der G . W . Zaiscr 'schen  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 509]
	[Seite 510]
	[Seite 511]
	[Seite 512]

